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haben wohl die Zelte 

abgebrochen, sind 

aber im Neuen noch 

nicht angekommen. 

In der dritten Phase 

schliesslich heisst 

es, sich auf das Neue 

einzulassen und den 

neuen Platz einzu-

nehmen. In diese Si-

tuation hinein sagt 

Jesus: "Das sollt ihr wissen: Ich bin immer bei euch, jeden 

Tag, bis zum Ende der Welt." Sein gutes Wort bietet Halt, es 

gibt in allem etwas, das dableibt, gleichbleibt und in allem 

konstant und verlässlich ist! 

Auch die Covid-19-Pandemie veränderte das Zusammenle-

ben in unseren Häusern. Viele gemeinschaftliche Anlässe 

konnten nicht stattfinden, gewohnte Abläufe mussten 

angepasst werden und im Herbst sorgten Coronaviren 

auch in unseren Häusern für Ansteckungen. Diese wurden 

unterschiedlich erlebt, führten aber Gott sei Dank nicht zu 

bleibenden, schlimmen Folgen.

Der Veränderungsprozess neigt sich im Neubau Zwischen-

bächen dem Ende entgegen. Wir schauen auf ein erstes 

ganzes Betriebsjahr zurück. Das Haus bewährt sich und 

bietet seinen Bewohnenden eine schöne Heimat. Zudem 

haben sich die Arbeitsabläufe in den Teams und in der Ad-

ministration gut eingependelt.

Den Bewohnerinnen und Bewohnern unserer Häuser 

danke ich für das gemeinsame Unterwegssein. Allen Mit-

arbeitenden, die in diesem Jahr zusätzlich gefordert waren, 

danke ich für ihr grosses Engagement. Der Geschäftslei-

tung gilt mein Dank für die zuverlässige, umsichtig über-

nommene Verantwortung. Und den Vorstandskolleginnen 

und -kollegen danke ich für die gute Zusammenarbeit. Mit 

Gottvertrauen und Elan nehmen wir die Zukunft mitein-

ander in Angriff! 

Auch Ihnen, liebe Leserinnen und Leser, und allen Ver-

einsmitgliedern danke ich im Namen des Vorstandes sehr 

herzlich für alles Mittragen mit Gaben und im Gebet.

Pfr. Dr. Theddy Probst  

Präsident Christuszentrum

"Das sollt ihr wissen: Ich bin immer bei euch, jeden Tag, 

bis zum Ende der Welt",

                                         wird Jesus in Matthäus 28, 20 zitiert. 

Liebe Leserinnen und Leser des Jahresberichts 

Veränderungen verunsichern uns. Vielleicht freuen wir 

uns auf das Neue, das uns erwartet, häufig möchten 

wir aber das Gewohnte bewahren. Denn was ist, ist uns 

vertraut und vielleicht auch lieb geworden. Vom Neuen 

hingegen wissen wir noch nicht, wie es sich anfühlen 

wird. Übergänge vom Alten zum Neuen gehören zum 

Leben. Wir erfahren das in unserer persönlichen Biogra-

phie, und wir erleben es im Christuszentrum.

Was sich im 2020 ankündigte, wird sich im 2021 ver-

wirklichen: Unser Gesamtleiter, Ueli Lüthi, hat sich ent-

schlossen, sein umfassendes Amt abzugeben und in Zu-

kunft nur noch für bestimmte Projekte zur Verfügung 

zu stehen. Dankbar schauen wir auf sein grosses Enga-

gement zurück, seine Weitsicht und seine Menschlich-

keit. Wir werden ihm im Herbst "Bhüeti Gott!" sagen. Er 

wird dann den Stab an Roberto Battistini weitergeben. 

Roberto Battistini wurde letzten Herbst vom Vorstand 

als Nachfolger gewählt. Er ist ein erfolgreicher Projekt-

leiter und Geschäftsführer mit reicher Erfahrung aus 

der Privatwirtschaft. Roberto Battistini freut sich, die 

Leitung eines sozialen Werkes zu übernehmen. Seit An-

fang dieses Jahres arbeitet er sich in die neue Aufgabe 

ein. Wir freuen uns auf die Zusammenarbeit und heis-

sen ihn herzlich willkommen!

Veränderungen stehen auch im Geschäftshaus West-

tor an der Dachslernstrasse an. Dieses Gebäude muss 

im Herbst 2022 einem Neubau weichen. Wir sind des-

halb auf der Suche nach geeigneten Räumen für unsere 

Werkstätten und für den Gastrobereich. Bereits zeich-

nen sich vielversprechende Lösungen ab. Wir hoffen, 

bald die richtige zu finden!

Übergänge sind längerfristige Prozesse. Sie erfolgen oft 

in drei Phasen: In der ersten steht die Ablösung vom Be-

kannten, in welcher um das Vertraute getrauert wird, 

das Neue Angst weckt und sich Trauer mit Vorfreude 

auf das Neue mischt. In der zweiten, der Umwandlungs-

phase, stehen wir gleichsam "zwischen den Zeiten": Wir 

1972 Vereinsgründung durch Pfr. Sieber an der Flurstrasse 90 | Aufbau einer Wohnbaubaracke

1984 Ersatz der Wohnbaubaracke nach Brand

1985  Neuanfang mit Spezialisierung im Bereich psychisch kranker Menschen | Aufbau einer Siebdruckerei

1987 Aufbau des Elektrobereichs

1991  Betreutes Wohnen Loogarten 1 

1996  Erweiterung der Werkstätten mit Hausunterhalt und Garten

1997  Betreutes Wohnen Loogarten 2 

1998 Zentralisierung der Werkstätten an der Dachslernstrasse 63 / 67 und Erweiterung mit  
Büro und Personalkantine 

1999 Aufbau einer zentralen Verwaltung und Administration

2001 Aufbau der Konditorei

2002 Umzug der Therapeutischen WG nach Zwischenbächen 26  
Aufbau Begleitetes Wohnen Flurstrasse 90 und Begleitetes Einzelwohnen

2003 Umzug der Abteilung Gartenunterhalt an die Flurstrasse 90 

2006 Erweiterung und Verselbständigung von Küche, Cafeteria und Konditorei

2007 Erwerb Mehrfamilienhaus Stampfenbrunnenstrasse 18

2009 Erweiterung und Zusammenführung des Bürobereichs an der Dachslernstrasse 67 im 2. Stock 
Eröffnung des Bereichs Integration an der Girhaldenstrasse 22

2010 Aufbau des Unterstützenden Wohnens an der Flurstrasse 90 
Schliessung des Fachbereichs Konditorei

2011 Umzug des Fachbereichs Reinigung an die Stampfenbrunnenstrasse 18

2012 Übernahme Druckerei Wirth Print 
Eröffnung Bistro ufem Chilehügel

2013 Erwerb EFH Dachslernstrasse 75,  
Erweiterung Betreutes Wohnen Loogarten

2015 Schliessung des Fachbereichs Wirth Print 
Hauswartung und Reinigung als eigenständige Fachbereiche

2017 CZ-Versand wird zu CZ-Werkraum

2018 Erwerb und Umbau Haus Eigenheimstrasse 3

2019 Bezug Neubau Zwischenbächen und Eigenheimstrasse

D as Christuszentrum wurde 1972 von Pfarrer Ernst 

Sieber als «Verein Christuszentrum der Zürcher 

Jugend» gegründet. Sein Ziel war es, den auf-

kommenden Jugendproblemen und der gesellschaftlichen 

Not in der Stadt Zürich entgegenzuwirken. Junge Men-

schen mit sozialen Problemen sollten einen Zufluchtsort 

erhalten, wo sie mit Gottes Hilfe zu innerer und äusse-

rer Stabilität finden konnten. Aus dem Unterschlupf der 

 siebziger Jahre wurde im Verlauf der letzten 49 Jahre 

eine anerkannte  Institution mit verschiedenen Wohn-

einheiten,  Arbeitsplätzen und Ausbildungsangeboten. 

Menschen mit psychischen Beeinträchtigungen finden 

hier ein erfahrenes und professionell geschultes Team, 

das auffängt, begleitet und weiterhilft. Wie in den Grün-

dungsjahren basiert der unabhängige Verein auf einer 

christlichen Werteethik.
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Für mich als Gesamtleiter war 2020 das letzte Jahr, in dem 

ich von A bis Z der Institution vorstand. Ich werde im Herbst 

2021 die Leitung in die Hände von Roberto Battistini geben 

und dann in der Funktion eines Projektleiters weiterarbei-

ten. Meine Aufgabe bildet in den kommenden Jahren die 

grosse Herausforderung, die das Christuszentrum im Infra-

strukturbereich zu bewältigen hat. Denn mit dem Wegfall 

eines grossen Teils der Mietflächen für Werkstätten – ei-

nerseits durch die Kündigung des Hauptstandortes an der 

Dachslernstrasse 63/67, andrerseits durch den Abbruch un-

seres Hauses an der Flurstrasse – stehen in diesem Bereich 

grosse Neuerungen an.  

Alles in allem erforderte das Vereinsjahr 2020 Corona-be-

dingt von unseren Mitarbeitenden einige «Zusatzmeilen». 

Für alle Fachmitarbeitenden sowie für die Bewohnenden 

und die Mitarbeitenden an einem angepassten Arbeitsplatz 

war es eine überdurchschnittlich herausfordernde Zeit. Ih-

nen allen gilt deshalb mein ganz herzlicher Dank!

Soli Deo Gloria.

Ulrich Lüthi  

Gesamtleiter

Das Jahr 2020 war in vieler Hinsicht ein einmaliges 

Jahr. Denn auch an unserer Institution ist das Corona-

Virus nicht spurlos vorbeigegangen. Besonders un-

angenehm wurde es für jene Menschen, die bei uns 

wohnen und arbeiten, und die an Ängsten leiden.  Ihre 

psychische Beeinträchtigung wurde durch die verord-

nete Quarantäne noch verstärkt.  Wir sind sehr dank-

bar, dass wir sie trotz der Massnahmen situations-

gerecht begleiten konnten und die Betroffenen sich 

wieder gut von der Corona-Erkrankung erholt haben. 

Dankbar sind wir auch, dass das Kantonale Sozial-

amt (KSA) uns im Februar 2021 ermöglichte, ein mo-

biles Impf-Team zu empfangen.  Auf freiwilliger Basis 

konnten sich Bewohnende, Teilnehmende der Tages-

struktur und Fachmitarbeitende impfen lassen. Wir 

gehen davon aus, dass sich dadurch die Gefahr von 

Ansteckungen weiter reduzieren lässt.

Dank der finanziellen Unterstützung durch das KSA 

während befristeter Abwesenheiten von Betreuten 

Mitarbeitenden in den Werk- und Tagesstätten und 

dank ergänzenden Beiträgen bei Kurzarbeit für Fach-

mitarbeitende im Bistro und der Druckschtell haben wir die 

Krise betriebswirtschaftlich gut gemeistert. Zu einer soliden 

Grundfinanzierung trug im Übrigen bei, dass die Wohnhei-

me sehr gut ausgelastet waren. 

Der Neubau Zwischenbächen wurde vom KSA im Herbst mit 

marginalen Mehrkosten von 58'200 Franken bei einem Kos-

tenvoranschlag von 6'963'700 Franken abgenommen. Nach 

einem Jahr Betriebszeit im Neubau Zwischenbächen sind 

Team und Abläufe in der Betreuung nun schon gut aufein-

ander abgestimmt.

Ermutigend ist für uns, dass wir im letzten Juli das Haus 

Dachslernstrasse 71 von unserer Nachbarsinstitution Wohn-

stätten Zwyssig erwerben konnten. Dank diesem Erwerb 

gehört uns nun – mit den direkt angrenzenden Häusern des 

Betreuten Wohnens Loogarten – ein zusammenhängendes 

Grundstück von 1616 Quadratmetern. 

Im 2020 haben wir mit der Einführung des Personalpla-

nungssystem Verasoft  begonnen. Die Umsetzung benötigt 

mehr Zeit, als wir erwartet hatten. Wir gehen davon aus, dass 

ein Update des Systems Ende 2021 ganzheitlich eingeführt 

sein wird.  

Einmalig und vielfältig

Geschäftsleiterbericht 

Es blistert

Es war anstrengend, intensiv, anspruchsvoll, toll, inspirierend, 

wertvoll, ereignisreich und erfolgreich. Rückblickend kann 

man überzeugt feststellen: Der Einsatz aller hat sich gelohnt! 

Alle haben ihren Platz gefunden, sei es in den beiden Wohn-

gruppen, in den Teams, im Atelier, in der Hauswirtschaft, in 

der Gastronomie oder in den Tagesstätten. 

Der Umzug unserer beiden Wohngruppen – aus der Rauti-

strasse und der Flurstrasse – ist gelungen. Jede Person, die 

mitgekommen und geblieben ist, fühlt sich wohl im neu-

en Wohnhaus Zwischenbächen. Auch die neu gegründete 

Wohngruppe 2 mit Menschen, die älter sind und längerfristig 

bei uns eine Heimat finden möchten, hat sich bestens integ-

riert. 

Ein intensives Jahr ist vorbei, und ich bin sehr zufrieden. 

Wir haben unser schönes Haus kennen-, schätzen- und 

Ein Jahr Wohnhaus Zwischenbächen – 
eine Zwischenbilanz

Bereichsleiterbericht

lieben gelernt. Die Mitarbeitenden des Wohnbereichs 

haben sich in den beiden Teams gut eingelebt und sind 

weitgehend «angekommen». Es ist je eine Teamkultur 

gewachsen, die wir in diesem Jahr mit Supervision noch 

verfeinern werden. Die beiden Wohngruppenteams un-

terscheiden sich nur geringfügig in ihrer Arbeitsweise, 

sind aber trotzdem verschiedenartig. Und das ist gut so! 

Wir haben im letzten Jahr unseren Tages- und Wochen-

ablauf weitgehend strukturiert und definiert. Es findet 

ein morgendlicher Austausch im Team mit gemeinsa-

mem Gebet statt. Ergänzend dazu gibt es den ausführ-

lichen Mittagsrapport, den kurzen Übergaberapport für 

den Nachtdienst am späten Nachmittag und den aus-

führlicheren Nachtdienstrapport. Diese Struktur hat 

sich sehr bewährt und gibt Halt. 

Das gemeinsame Abendessen ist das Herz-

stück der Tagesstruktur der Wohngemein-

schaften. Es wird gemeinsam vorbereitet 

und gekocht. In jeder Wohngruppe isst 

eine unserer Fachpersonen mit. Um die-

se Zeit ist die verantwortliche Person für 

den Nachtdienst dann auch bereits einge-

troffen und bringt in der Regel neuen Elan 

mit. Das ist die beste Voraussetzung für 

gute Spielabende und wertvolle Gesprä-

che nach dem Abendessen! 

Zu den Kernaufgaben unserer Teams ge-

hören aber vor allem die Gespräche mit 

den Bezugspersonen, Netzgespräche mit 

Behördenvertretern, Abklärungen, persön-

liche Begleitung bei Arztbesuchen und an-

derweitige Behördenbesuche. Wertvoll ist 

auch die Unterstützung unserer Bezugs-

personen in ihren ganz persönlichen und 

individuellen Geschichten. 

Alle haben zum gelingenden Zusammenle-

ben beigetragen. Herzlichen Dank!

Rolf Dietiker     

Hausleiter Zwischenbächen 

Co-Bereichsleiter Wohnen und Tagesstätten

Aus der Praxis

Seit Dezember wird im 

Wohnhaus Zwischen-

bächen das Richten 

und Kontrollieren der 

Medikamente extern 

geregelt. Das Schweizer 

Blisterzentrum in Zürich 

richtet nun die Medi-

kamente für unsere Be-

wohnenden. Alle Betei-

ligten sind zufrieden mit 

der neuen Lösung. 

Bei der Verblisterung werden feste Arzneimittel individuell für den 

Patienten verpackt. Dabei werden alle Medikamente eines einzel-

nen Einnahmezeitpunktes in einem Beutelteilstück zusammenge-

fasst und verschweisst. Daraus entsteht eine Rolle. Zur entsprechen-

den Tageszeit schneidet dann eine Betreuungsperson den nächsten 

Rollenteil ab und übergibt ihn der Bewohnerin oder dem Bewohner. 

Mirjam Cantaro 

Fachverantwortliche Gesundheit
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 WOHNEN TAGESSTÄT TEN

KoWo Stampfenbrunnen

Stabübergabe

Bericht einer Bewohnerin

Neues Haus – neuer Beginn Tagesstättenangebot

Angebotsporträt

Resilienzgruppe

Wer hat es nicht schon erlebt, dass unsere Gefühle uns zu 

Handlungen verleiten, die wir im Grunde genommen gar 

nicht tun wollen; oder dass wir uns leer und traurig fühlen, 

obwohl kein sichtbarer Grund vorhanden ist? Ein grosser Teil 

unserer Lebensqualität hängt davon ab, wie gut wir unsere 

Gefühle regulieren können, und wie gut es uns gelingt, Her-

ausforderungen zu meistern, welche mit negativen Gefühlen 

verbunden sind. Die Kompetenz, unsere Gefühle gut regulie-

ren zu können und ein grosses Wissen für schwierige Situ-

ationen in uns zu haben, trägt sehr viel zu unserer inneren 

Stärke und Zufriedenheit bei. 

In der Resilienzgruppe lernen wir uns in einem geschützten Rah-

men selber besser kennen. Anhand verschiedener Methoden 

entdecken wir Ressourcen in uns und lernen neue dazu, welche 

uns im Alltag helfen sollen, besser mit Schwierigkeiten umzuge-

hen und selbsteffektiver zu werden. Dabei sollen der Spass mit-

einander und die Freude in der Gruppe nicht zu kurz kommen. 

Was wir miteinander besprechen, bleibt in der Gruppe. Obwohl 

anstehende Probleme und negative Gefühle, die uns beeinträch-

tigen, auch Raum bekommen, geht es in dieser Gruppe in erster 

Linie um das Erlernen von neuen Selbst- und Sozialkompetenzen 

anhand verschiedener gut erprobter Methoden.

Tagesstruktur Zwischenbächen

Im Neubau Zwischenbächen gestalten wir mit den Bewoh-

nenden ein strukturiertes Tagesstättenangebot. In erster 

Linie sollen sich die einzelnen Teilnehmenden im Tagesstät-

tenangebot sicher, angenommen und verstanden fühlen. Es 

ist uns bewusst, dass der Schritt in eine neue Gruppe sehr 

herausfordernd sein kann, aber wir versuchen, für alle Be-

wohnenden die Einstiegsschwelle möglichst tief zu setzen.

Aus unterschiedlichen Gründen gelingt es nicht allen Men-

schen, einer geregelten Arbeit nachzugehen. Das Tages-

stättenangebot soll deshalb ohne Leistungsdruck und doch 

verbindlich den Teilnehmenden zu einer Tagesstruktur ver-

helfen, wo sie einen Sinn und Bedeutung für ihr Leben finden 

Teilnehmendenbericht

Selbstwirksamkeit

Im Christuszentrum erhalte ich vielfältige Unterstützung 

bei meinen Anliegen und Problemen. Letztendlich ist mein 

Ziel, wieder eigenständig wohnen und arbeiten zu können. 

Ein sehr hilfreicher Baustein dafür ist die Resilienzgruppe, 

die ich am Montagnachmittag besuche. Dort sprechen wir 

über Möglichkeiten, schwierige Situationen erfolgreich zu 

meistern und allgemein eine grössere psychische Stabilität 

zu erreichen. Je besser ich meine Herausforderungen selbst 

bewältigen kann, desto unabhängiger kann ich in Zukunft 

leben. Meine Selbstwirksamkeit konnte ich durch die Grup-

pe schon sehr steigern.

können. Es ist uns ein Anliegen, dass wir die Einzelnen dort 

abholen, wo sie stehen und sie mit ihren Ressourcen fördern. 

Das Angebot ist auf Kopf, Herz und Hand ausgerichtet. Ne-

ben viel Spass und Unterhaltung wollen wir unserem Körper 

etwas Gutes tun, unser Allgemeinwissen verbessern, uns 

handwerklich und musikalisch betätigen sowie unsere sozi-

alen Kompetenzen erweitern. Wir sind bereit, stetig Neues 

zu lernen.

Im letzten Jahr haben wir unser Tagesstättenangebot wei-

terentwickelt und bieten nun in Zusammenarbeit mit dem 

Kreativatelier folgende Angebote an:

Sport und Bewegungsprogramme / Resilienzgruppe / Back-

gruppe /Mal- und Zeichnungsangebote / Näh-, Strickange-

bote / Erlebnisnachmittag / Bildungsclub / Singgruppe / 

Spielmorgen.

Claudia Farner 

Koordinatorin Tagesstätten Zwischenbächen

Ich wohnte in einer Einzimmerwohnung, wo ein Umbau geplant war. So 

musste ich mich neuorientieren und hatte ein Jahr Zeit, um eine neue 

Wohnmöglichkeit zu finden. Ich wurde dabei von der IGSP (Interessenge-

meinschaft für Sozialpsychiatrie) begleitet. Ich durfte die Nachbarschafts-

hilfe kennenlernen, wo mit mir Wohnungsinserate angeschaut wurden. 

Ich habe mich mit verschiedenen Stiftungen in Verbindung gesetzt. Somit 

erhielt ich von verschiedener Seite Unterstützung bei der Suche.

Auf diese Weise wurde ich auf das Christuszentrum aufmerksam und 

durfte mich bei Judith Kerr für ein Wohnangebot vorstellen. Die Entschei-

dung fiel auf den Neubau Zwischenbächen. Mir wurde ein Zimmer zuge-

sprochen, und ich durfte Ende Oktober in die neue WG einziehen. Mir hat 

es von Anfang an sehr gut gefallen. Ich durfte mein Zimmer selber mit 

Hilfe von vielen Betreuern einrichten. Mir gefällt es da, und auf keinen Fall 

möchte ich das Zimmer wechseln. Ich habe mich gut eingelebt. 

Ich habe mit allen Betreuenden eine gute Beziehung. Mit den Mitbewoh-

nenden war es anfangs ein bisschen schwierig, aber mit Hilfe von allen 

Beteiligten wurde die Stimmung in der Gruppe sehr gut. Das Verhalten der 

Männer-WG mir gegenüber sowie auch gegenüber den anderen Frauen 

in meiner WG ist sehr zuvorkommend. Die Männer sind ehrlich, loyal und 

nett mit uns Frauen. Das gemeinsame Kochen der Wohngemeinschaften 

macht mir Spass. Ich schätze sehr, dass auch speziell für Allergiker gekocht 

wird.  

Die Wohngemeinschaft Zwischenbächen ist ein ruhiger Ort, vor allem in 

der Nacht. Es ist sehr sauber in der Wohngemeinschaft, wo ich mich wie 

die anderen Bewohnenden auch am Putzen beteilige. Bei der Reinigung 

und dem Unterhalt meines Zimmers erhalte ich immer Unterstützung 

vom Personal. Fünfmal in der Woche darf ich am Tagesstätten-Programm 

teilnehmen. Ich darf ins Nordic Walking, beim Bildungsclub teilnehmen, 

beim Forum dabei sein. Auch kann ich beim Singen und Musizieren und 

zu guter Letzt noch bei Spiel und Bewegung mitmachen. Das macht mir 

sehr Freude. Ich bin auch selbständig unterwegs für meine Einkäufe und 

andere Termine.  

Der Bericht wurde aufgezeichnet von  

Reni Fischer, Koordinatorin

Nach mehr als zehn Jahren Aufbauarbeit und prägen-

der Mitwirkung im Kollektiven Wohnen Stampfenbrun-

nen übergab Regula Lüthi letzten Herbst die Leitung der 

Wohngruppe ihrer Mitarbeiterin Elisabeth Baumgartner. 

Gemeinsam führten sie zudem bis Ende Jahr die neuen 

Kolleginnen, Rebecca Wismer und Gabriela Fischer, ein. Die 

beiden ergänzen das bestehende Team und übernehmen 

künftig auch Bezugspersonenarbeiten. 

Im Folgenden berichten Elisabeth und Regula, wie sie die 

Phase der Stabübergabe erlebt haben:

Was war für euch anspruchsvoll am Übergabeprozess?

Regula: Als ich noch zum Team gehörte, jedoch die Lei-

tung bereits an Elisabeth weitergegeben hatte, war es 

für mich besonders herausfordernd, ein gutes Mass an 

Mitarbeit und Loslassen zu finden. Auch war es nicht 

leicht, die gewachsenen Bezugspersonenbeziehungen 

weiterzugeben und den Begleitprozess nun anderen zu 

überlassen.

Elisabeth: Ich habe es als Herausforderung erlebt, die Lei-

tung eines Hauses – also von Bewohnenden, bestehenden 

und neuen Mitarbeitenden – zu übernehmen, welche über 

Jahre von den Werten meiner sehr geschätzten Vorgän-

gerin aufgebaut und geprägt war. Meine Werte, Vorstel-

lungen und Meinung authentisch in den Übergabeprozess 

miteinzubringen, war mir wichtig. Dies mit grosser Wert-

schätzung für all das Wertvolle, was hier im KoWo Stamp-

fenbrunnen mit grossem Herz aufgebaut worden war.

Was war hilfreich in dieser Zeit?

Regula: Eine bereits vertrauensvolle Beziehung zu meiner 

Nachfolgerin und die offene Kommunikation halfen mir. 

Elisabeth: Für mich waren alle meine Erfahrungen aus 

dem Berufs- und Familienleben hilfreich. Zudem half mir 

die vertraute, offene, wohlwollende Beziehung, die ich 

mit Regula in den gemeinsamen Jahren im Stampfen-

brunnen pflegen durfte. Mir wurde, bildlich gesprochen, 

ein Garten mit diversen Blumen, Früchten und Gemüsen 

übergeben. Gewisse Pflanzen waren noch im Wachstum, 

andere voll in der Blüte, bei anderen war ich gespannt, 

wie das Wachstum im Frühling nach dem Winterschlaf 

weitergehen wird. 

Wie geht es euch ein halbes Jahr später?

Elisabeth: Ich liebe den lebendigen, bunten Garten hier 

in der Stampfi. Im Umgang mit den Bewohnenden und 

den Mitarbeitenden schätze ich unsere auferbauende, 

offene und herzliche Stimmung sehr. So, wie wir für un-

sere Bewohnenden da sind, sind wir auch als Team füreinander da. 

Es heisst zudem: Das einzig Konstante ist die Veränderung. Für mich 

ist, mit Gott an der Seite, in jeder Veränderung eine neue Chance 

zur weiteren Entwicklung gegeben!

Regula: Ich freue mich mitzuerleben, wie das Wohnangebot, von 

dem ich nach wie vor begeistert bin, von einem motivierten Team 

und engagierten Bewohnenden weitergestaltet wird. Es tut mir 

zudem gut, mich nun intensiver meinen neuen Aufgaben als Co-

Bereichsleiterin Wohnen widmen zu können.
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INTEGR ATION

Die Internetplattform meinplatz.ch 
zeigt die im Kanton Zürich bewillig-
ten Wohn-, Tages- und Arbeitsplätze 
der Institutionen für Menschen mit 
einer Beeinträchtigung. Sie zeichnet 
sich durch eine benutzerfreundliche 
Anwendung aus und zielt auf Barri-
erefreiheit (z. B. durch die Verwen-
dung von leichter Sprache). Auch der 
Verein Christuszentrum ist mit seinem Angebot auf dieser Seite vertreten. 
Unsere mit diesem Hilfsmittel gemachten Erfahrungen sind positiv. 

www.meinplatz.ch

Externe Platzierungen

"Mediterrane" Integration

Nicht nur die Corona-Pandemie war für unser Team eine 

grosse Herausforderung. Die Situation wurde noch ver-

schärft, als ein langjähriger Mitarbeiter unseres Sozial-

dienstes eine neue Stelle fand. Er hinterliess eine personelle 

Lücke, die wir nicht sofort schliessen konnten. So mussten 

wir im zweiten Halbjahr alle unsere Kräfte bündeln.

Im Berichtsjahr fokussierten wir uns unter anderem auf die 

Akquise von Arbeitgebenden. Wir sind dankbar, trotz der 

Einschränkungen durch Corona, offene Türen gefunden zu 

haben. So konnten wir gemeinsam mit einer Zürcher Kin-

derkrippe einen Ausbildungsplatz in der Hauswirtschaft im 

ersten Arbeitsmarkt auf Niveau PrA-INSOS (Praxisausbil-

dung) schaffen. Fünf Personen haben zudem bei externen 

Firmen eine Stelle angetreten. Aber auch das ist ein Teil der 

Corona-bedingten Realität: Ein Gastronomiebetrieb, mit 

dem wir zusammengearbeitet hatten, musste aus wirt-

schaftlichen Gründen Ende Jahr das Geschäft leider aufge-

ben.

Speziell freut uns, dass wir während der ersten Welle der 

Pandemie den Kontakt zu jenen betreuten Mitarbeitenden, 

die zur Risikogruppe gehören und nicht in die Werkstätten 

kommen konnten, durch Telefongespräche, Grusskarten 

und E-Mails aufrechterhalten konnten. Wir ernteten dafür 

viel Dankbarkeit.

Alex Preiss 

Leiter Sozialdienst /Berufliche Integration

Berufliche Integration

«Offene Türen»

Der Sozialdienst Werkstätten, welcher zugleich auch 

den Bereich Berufliche Integration verantwortet, ist An-

laufstelle für alle administrativen Belange der geschütz-

ten Arbeitsplätze und unterstützt die Fachmitarbei-

tenden bei Kriseninterventionen. Die Zusammenarbeit 

zwischen Sozialdienst, Werkstätten, Fachbereichslei-

tenden und der Bereichsleitung Werkstätten konnte in 

den vergangenen Jahren weiter optimiert werden und 

funktioniert gut.

Die Auslastung der 36 IV-Plätze betrug 106 Prozent. 

Dazu kommen noch die PrA-/EBA-Ausbildungsplätze, 

weitere IV-Massnahmen und einzelne Sozialamt-Plätze. 

Dadurch waren im Berichtsjahr bis zu 82 betreute Mit-

arbeitende in unseren Werkstätten tätig. Ergänzend 

dazu waren dreizehn Personen mit Tagesstätten-Vertrag 

primär im CZ-Werkraum beschäftigt. Wir sind dankbar, 

dass trotz der Corona-Pandemie eine konstante und 

hohe Auslastung zu verzeichnen war. Dies ist für uns 

eine Bestätigung, dass das Angebot der CZ-Werkstätten 

gefragt und von Mitarbeitenden mit einer IV-Rente ge-

schätzt wird.

Matthias Roth 

Bereichsleiter Werkstätten

Sozialdienst Werkstätten

Positive Bilanz

Externe Platzierungen

"Mediterrane" Integration

Stefan Sfatkidis, der Geschäftsleiter von Greek Gourmet, be-

tont, dass der Faktor «Zeit und Geduld» entscheidend sei für 

die erfolgreiche Integration an einem ange-

passten Arbeitsplatz. Das Beispiel von Ste-

fan Bodmer und Greek Gourmet zeigt, dass 

sich diese Investition absolut lohnt!

Am Ende des Berichtsjahres konnte bei 

Greek Gourmet ein weiterer angepasster 

Arbeitsplatz im Bereich IT geschaffen wer-

den. Stefan Sfatkidis ist ein Unternehmer, 

der seinen Worten auch Taten folgen lässt! 

Die Firma Greek Gourmet bietet ihre Pro-

dukte neben Restaurants auch Privatperso-

nen an. Im hauseigenen Shop oder online 

können griechische Spezialitäten bezogen 

werden. Mehr dazu unter www.greekgour-

met.ch.

Alexander Preiss 

Leiter Berufliche Integration

Am ersten Juli 2020 hat Stefan Bodmer im Rahmen ei-

nes externen angepassten Arbeitsplatzes seine Stelle 

bei der Firma Greek Gourmet angetreten. Greek Gour-

met ist spezialisiert auf den Import und schweizwei-

ten Vertrieb von griechischen Spezialitäten. Als Assis-

tent des Geschäftsleiters besorgt Stefan Bodmer die 

Kreditorenbuchhaltung sowie die Datenbankpflege 

und weitere administrative Arbeiten. Stefan Bodmer 

äussert, dass er bei Greek Gourmet seine Fähigkeiten 

und sein Fachwissen einbringen könne und einen Ge-

samteinblick in das Unternehmen habe. Dies gefalle 

ihm sehr. Zudem habe er einen direkten Ansprech-

partner, was die Zusammenarbeit fördere.

Stefan Bodmer und Stefan Sfatkidis

Team berufl. Integration + Sozialdienst WS

Team Sozialdienst WH + TS
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ARBEITEN

Die Corona-Pandemie hat auch die CZ-Werkstätten be-

troffen und auf vielen Ebenen herausgefordert. Wäh-

rend der ersten Welle von März bis Juni 2020 konnte in 

den meisten Werkstätten, unter Berücksichtigung der 

Schutzkonzepte, ein gewisser Normalbetrieb aufrechter-

halten werden. Zurzeit beschäftigt uns aber die Tatsache, 

dass der Standort Dachslernstrasse 63/67 per Herbst 

2022, wegen des Abbruchs der Liegenschaft, aufgegeben 

werden muss. Verschiedene Optionen werden geprüft, 

um eine passende Nachfolgelösung zu finden.

Für den Januar 2021 war geplant gewesen, dass die 

 CZ-Druckschtell nach der Pensionierung des Fachbe-

reichsleiters Ernst Sewer durch Tobias Schnyder weiter-

geführt würde. Durch die Kündigung von Tobias Schnyder 

auf Juni 2020 und wegen des starken Auftragsrückgangs 

durch die Corona-Krise entschloss sich die Leitung des 

Christuszentrums, die CZ-Druckschtell nach 34 Betriebs-

jahren auf Ende Juli zu schliessen. Die CZ-Druckschtell ist 

die erste Werkstatt unserer Institution gewesen. Entspre-

chend wurden das langjährige Bestehen und die Schlies-

sung in verschiedener Form gebührend gewürdigt. 

Für die Mitarbeitenden der Geschützten Arbeitsplätze 

 CZ-Druckschtell konnten, begleitet durch unseren Sozial-

dienst, extern wie auch intern gute Nachfolgelösungen 

gefunden werden.

Im CZ-Werkraum übernahm Urs Künzle nach dem Weg-

gang von Tobias Schnyder die Fachbereichsverantwor-

tung. Die Mitar-

beitenden des 

Fachbereichs ha-

ben sich gut in den 

neu bezogenen 

Räumlichkeiten im 

West-Tor eingelebt. 

Es konnte im ver-

gangenen Jahr ein 

neuer Kunde mit 

einem Bandauf-

trag dazugewon-

nen werden, so 

Bereichsleiterbericht Werkstätten

Herausgefordert

dass aktuell eine solide Auftragsauslastung vorhanden ist. 

Der CZ-Werkraum ist in der Angebotspalette des Christus-

zentrums das niederschwelligste Angebot und bietet auch 

einigen Teilnehmenden Tagesstättenplätze an. 

Unter der Lei-

tung von Ka-

rel Smolders 

hat sich der 

F a c h b e r e i c h 

CZ-Gastro im 

ve rg a n g e n e n 

Jahr massgeb-

lich weiterent-

wickelt. Die 

Hygiene- und 

Schutzkonzep-

te wurden jeweils den Vorschriften entsprechend ange-

passt und die Produktionsabläufe weiter optimiert. Wäh-

rend der ersten Welle der Corona-Pandemie mussten in 

kurzer Zeit zusätzliche interne und externe Kunden täg-

lich mit Menüs versorgt werden. Es gelang dem CZ-Gast-

ro-Team, mit einem Zweischichtbetrieb diese Anforderun-

gen umzusetzen.

Unser Bistro ufem Chilehügel startete, unter der neuen 

Leitung von Markus Fuchser, vielversprechend ins neue 

Berichtsjahr. Die Umsatzzahlen lagen höher als in den Vor-

jahren. Dann jedoch musste der Betrieb Mitte März wegen 

der Corona-Pandemie bis im Juni schliessen. Als wieder 

auf. Thomas Schulthess als bisheriger Fachbereichslei-

ter CZ-Hauswartung wird die Gesamtleitung überneh-

men. Tiziana Feusi als bisherige Fachbereichsleiterin 

CZ-Reinigung wird seine Stellvertretung übernehmen. 

Auftragsmässig waren die CZ-Hauswartung und die 

CZ-Reinigung gut und solide ausgelastet.

Die Mitarbeitenden des CZ-Office haben sich in den 

neuen Räumen im Haus Zwischenbächen gut einge-

lebt. Dort leisten sie hauptsächlich interne administra-

tive Arbeiten. Ergänzend dazu werden Aufträge für ex-

terne Kunden bearbeitet. Diese waren jedoch in letzter 

Zeit rückläufig. Jetzt sollen neue externe Administrativ-

aufträge akquiriert werden. Personell stiess im April 

ein neuer Fachmitarbeiter zum Team. Unterstützung 

gab es zudem bis Januar durch einen Praktikanten. Seit 

Februar 2021 ergänzt eine neue Fachmitarbeiterin mit 

einem Teilzeitpensum das Office-Team.

Externe geschützte Arbeitsplätze

Im Zusammenhang mit der Schliessung der Druck-

schtell hat die Geschäftsleitung entschieden, weitere 

vier der 39 geschützten Arbeitsplätze zukünftig bei 

externen Arbeitgebenden abzudecken. Es konnten im 

2020 bereits einige zusätzliche Personen auswärts ver-

mittelt werden.

Matthias Roth 

Bereichsleiter Werkstätten

geöffnet werden konnte, nahmen die Gästezahlen zwar 

stetig leicht zu. Sie konnten aber in den folgenden Mona-

ten nicht das Niveau wie vor der Pandemie erreichen. Vor 

Weihnachten mussten wir wegen dem erneuten Lockdown 

zum zweiten Mal den Betrieb ganz schliessen. Es war ein 

herausforderndes Jahr mit vielen Höhen und Tiefen.

Im CZ-Gartenbau 

verliess uns im 

Frühjahr unser Co-

Fachbereichsleiter 

Roger Wellinger. Er 

hatte in den vergan-

genen drei Jahren 

viel administrative 

Strukturierungs- und 

Wiederaufbauarbeit 

geleistet und für ei-

nen guten Betrieb 

gesorgt. Osas Osa-

kioduwa ist nun seit 

Mai der neue Fach-

bereichsleiter des CZ-

Gartenbaues. Im ersten Halbjahr konnten wir trotz Coro-

na-Krise viele Aufträge ausführen und etliche Neukunden 

gewinnen. Nach den Sommerferien gingen die Aufträge 

spürbar zurück, und wir sind froh, dass sich im ersten 

Quartal 2021 die Auftragslage wieder verbessert hat. 

In der CZ-Hauswartung und der CZ-Reinigung wurden 

im Berichtsjahr die erforderlichen Schritte eingeleitet, 

um die beiden Fachbereiche per ersten Januar 2021 zu-

sammenzuführen. Sie treten nun organisatorisch und 

administrativ vereint als Fachbereich CZ-Allroundservice 
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BEWEGEN

LEITUNG
Ulrich Lüthi, Gesamtleiter und Co-Geschäftsleiter
Reto Zimmerli, Co-Geschäftsleiter, BL Dienste
Matthias Roth, BL Werkstätten, Sozialarbeiter FH
Rolf Dietiker, Co-BL Wohnen + Tagesstätten, Heimleiter

ADMINISTRATION UND DIENSTE
Oswald Odermatt, Sozialpädagogische Leitung, Sozialpädagoge FH
Daniel Rüdiger, IT-Verantwortlicher+ Sachbearbeiter Dienste
Stefan Bachofen, Leiter Finanzen, Betriebsökonom FH
Alexa Engeloch, Sachbearbeiterin Personal, Finanzverwalterin

SOZIALDIENST
Judith Kerr, Sachbearbeiterin Wohnen und Tagesstätten
Tobias Schnyder, Sozialpädagoge FH, Sachbearb. Werkst. (bis 30.6.2020)
Deborah Steinemann-Weidmann, Sozialpädagogin HF

BERUFLICHE INTEGRATION
Alex Preiss, Leiter berufl. Integration, Sozialpädagoge HF + Job Coach CAS
Silvia Horvath, Job Coach, Sozialarbeiterin FH
Rolf Geiser, Fachlehrperson PrA-Lehrlinge
Andrea Neukom, Fachlehrperson PrA-Lehrlinge

WOHNHEIME
Regula Lüthi, Co-BL Wohnen + Tagesstätten, Systemische Beratung MAS
Rolf Dietiker, Co-BL Wohnen + Tagesstätten, Heimleiter

WOHNHAUS ZWISCHENBÄCHEN
Renate Fischer, Koordinatorin Wohnen, Beraterin im psychosoz. Bereich
Stefan Dutler, Koordinator Wohnen, Sozialpädagoge HF + FaGe
Mirjam Cantaro-Bodmer, Fachverantw. Gesundheit, Pflegefachfrau HF
Monika Mäder, MAS Soziokultur, Sozialtherapeutin, bis 31.5.2020
Angel Kaczorowski, Sozialpädagogin HF i.A.
Daniel von Fellenberg, Sozialbegleiter i.A.
Iva Zollinger, Pfarrerin, Peermitarbeiterin
Margrit Lehmann, Sozialpädagogin HF
Matthias Krauer, Sozialpädagoge HF
Tabea Schweyer-Steiner, Sozialpädagogin HF i.A.
Leandra Zimmerli, Betreuerin
Deborah Steinemann-Weidmann, Sozialpädagogin HF
Patrick Hauser, Sozialpädagoge HF i.A., ab 1.3.2020
Roger Hagenbuch, Koch und FaBe EFZ, ab 1.10.2020

TAGESSTÄTTEN/ATELIER/HAUSWIRTSCHAFT
Claudia Farner, Koordinatorin TS Wohnen, Sozialpädagogin HF i.A. + FaBe
Karin Schreiber, FBL CZ-Kreativatelier, Sozialpädagogin HF
Thomas Aeschlimann, Koordinator Hauswirtschaft, Sozialpädagoge FH
Monika Schmid-Hauser, Hauswirtschaftsfachfrau
Sandra Treyer, Sozialpädagogin HF i.A. 
Vanitha Kumar, Schneiderin
Andrea Kiefer-Meier, Pflegefachfrau HF, ab 1.4.2020
Leila Hassanzadeh, Peermitarbeiterin, bis 30.9.2020
Larissa Santoro, Sozialpädagogin HF i.A., ab 1.8.2020

BETREUTES WOHNEN LOOGARTEN
René Pichler, WGL, Agogis-zertifiziert Psych. Beeinträchtigung
Thomas Härtner, WGL, Sozialpädagoge HF
Sarah Schlatter, Sozialpädogin HF, bis 6.8.2020
Kathrin Senn, Aktivierungstherapeutin
Farinaz De Matteis, Sozialpädogin HF i.A., bis 21.8.2020
Aaron Schwyter, Sozialarbeiter FH i.A.
Corinne Gartmann, Pflegefachfrau DN1, ab 1.12.2020

Mitarbeitende 2020

KOLLEKTIVES WOHNEN (KoWo) STAMPFENBRUNNEN
Regula Lüthi, Systemische Beratung MAS, WGL, bis 31.8.2020
Elisabeth Baumgartner, Pflegefachfrau, WGL, ab 1.9.2020
Rebecca Wismer-Feusi, FBM, Floristin, Arbeitsagogin i.A.  ab 1.1.2020
Gabriela Fischer, Sozialbegleiterin, ab 1.11.2020
Ewald Wysshaar, Pfarrer, bis 30.4.2020

KOLLEKTIVES WOHNEN (KoWo) EIGENHEIM
Regula Lüthi, Systemische Beratung MAS, WGL
Rebecca Wismer-Feusi, FBM, Floristin, Arbeitsagogin i.A.,  ab 1.10.2020

Mitarbeitende mit Kleinpensen und Praktika in den WH:
Anna Bircher, Claudia Elsener, Hanni Müller-Mosimann, Rafael Dietiker,  
Rolf Geiser, Karin Wirz, Esther Müller, Prisca Schürpf, Lisa Schimmer

WERKSTÄTTEN
CZ-GARTENBAU
Roger Wellinger, Co-FBL, Gartenbau-Ingenieur FH, bis 30.4.2020
Osa Osakioduwa, Co-FBL, Landschaftsgärtner, Sozialbegleiter
Philippe Vuichard, FBM, Landschaftsgärtner, Arbeitsagoge i.A.
Gian Bundi, Arbeitsagoge i.A., ab 20.1.2020.

CZ-DRUCKSCHTELL (bis 31.07.2020)
Ernst Sewer , FBL, Offsetdrucker, Arbeitsagoge VAS

CZ-WERKRAUM
Tobias Schnyder, Co-FBL, Sozialpädagoge FH, bis 30.6.2020
Urs Künzle, Co-FBL, Schreiner + Sozialdiakon TDS
Raphael Weibel-Muratori, Sozialpädagoge HF i.A., bis 31.8.2020
Manuela Bader, Sozialpädagogin HF i.A., ab 16.3.2020

CZ-ALLROUNDSERVICE
Thomas Schulthess, FBL, Schreiner, Arbeitsagoge i.A.
Tiziana Feusi, FBL, Pflegefachfrau
Rebecca Wismer-Feusi, FBM, Floristin, Arbeitsagogin i.A., bis 30.9.2020 
Jonas Baumgartner, Sozialpädagoge HF i.A.
Mathias Flaig, Maler, Sozialpädagoge HF i.A.
Raphael Huber, FBM, Maler, Arbeitsagoge i.A.

CZ-OFFICE
Alexandra Engeloch, FBL, Sachbearbeiterin Personal, Finanzverwalterin
Elias Gerber, Kaufmann EFZ, ab 1.4.2020
Urs Niederhauser, Arbeitsagoge i.A., ab 1.2.2020

CZ-GASTRO
Karel Smolders, FBL, Koch
Balthasar Schneider, FBM, Koch, ab 1.6.2020
Rolf Winzenried, FBM, Koch 
Elena Perumal-Sutto, FBM, Köchin, bis 31.3.2020

BISTRO UFEM CHILEHÜGEL
Markus Fuchser, FBL, Projektleiter, ab 1.1.2020
Verena Fuchser, FBM, ab 1.1.2020
Melanie Meyer, FBM, Arbeitsagogin i.A. 

Praktikanten, Zivildienstleistende und Freie Mitarbeitende WS
Alenka Meder, Jonas Burkhard, Davide Brocca, Joshua Rotondi,  
Yannick van't Veer, Dan Pedretti, Christiane Müller, Guido Wirth

FREIWILLIGE MITARBEITENDE
Daniel Huber, Irene Bissegger, Ruedi Hasler, Peter Dell'Acqua

DIENSTJUBILÄEN 2020
35 Jahre: Ernst Sewer
20 Jahre: René Pichler
15 Jahre: Renate Fischer, Pascale Predieri
10 Jahre: Daniel Rüdiger
5 Jahre:  Raimondo Augello, Ursula Frey, Eliane Hug, Allison Schenk,  

Paul Siegenthaler, Manuel Weber, Daniel Wunderli,  
Alex Wyss, Andreas Mettler (Nachtrag 2019)

ABSCHLÜSSE VON AUSBILDUNGEN
Sozialpädagog/innen HF
Farinaz De Matteis
Raphael Weibel-Muratori

Arbeitsagoge
Thomas Schulthess

Sozialbegleiter
Daniel von Fellenberg

VERWENDETE ABKÜRZUNGEN:
BL  Bereichsleitende WGL  Wohngruppenleitende
FBL  Fachbereichsleitende FBM  Fachbereichsmitarbeitende Wir gratulieren und wünschen weiterhin gute Entfaltung!

Das Jahr 2020 darf in vielerlei Hinsicht als his-

torisch bezeichnet werden. Aber für das CZ ist 

ein Ereignis von besonderer Bedeutung:   

35 Jahre lang hat Ernst Sewer den ersten Werk-

stätten-Fachbereich, die Siebdruckerei, auf- und 

ausgebaut. Seiner umsichtigen und ausdau-

ernden Führung ist es zu verdanken, dass die 

Druckschtell so lange bestehen konnte, mitten in 

einem umkämpften Gewerbe, das buchstäblich 

unter Druck steht.

Mit gemischten Gefühlen feierten wir deshalb 

das 35-Jahre-Dienstjubiläum von Ernst Sewer und 

Abschied von Ernst Sewer und der Druckschtell

gleichzeitig die Schliessung der Druckschtell. 

Zu diesem Schritt geführt haben die ausblei-

benden Aufträge während der Corona-Zeit 

und die bevorstehende Pensionierung von 

Ernst Sewer.

Wir bedanken uns bei Ernst und Rahel Sewer 

für ihre Pionierarbeit im CZ sowie für die Treue 

und Hingabe, die Ernst im Entwickeln des 

Fachbereichs, im Begleiten der Mitarbeitenden 

und im Ausbilden der Lehrlinge gezeigt hat.

Für den bevorstehenden Lebensabschnitt 

wünschen wir beiden viel Freude und Gottes 

Segen.

Reto Zimmerli 

Ehemaliger Bereichsleiter Werkstätten

Brigitte Frey-Bleuler, eine der ersten Mitarbeiterinnen der Druckschtell, zusammen 
mit Ernst und Rahel Sewer anlässlich der Jubiläumsfeier am 14. Juli 2020 

Brigit Bleuler (Mitte) und Pascale Predieri (rechts) in der damaligen Druckschtell an 
der Bernerstrasse in der Grünau

Ernst Sewer, seine Mutter Irma Sewer (links) und Brigit Bleuler (rechts) anlässlich des 
ersten «Tag der offenen Tür» in der alten Druckschtell kurz nach der Eröffnung 1988
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BEWEGEN

Wir Bewohner des Wohnhauses Stampfenbrunnen ka-

men Mitte September in den Genuss eines Weekends 

in Arosa. Am Freitag packten wir unsere Taschen und 

fuhren mit dem grossen Bus des CZ nach Arosa. Dort 

logierten wir in einem kleineren Hotel. Ich zog natür-

lich das grosse Los und bekam mit meiner Körpergrösse 

von 190 Zentimetern gleich das Zimmer unterm Dach….

Am Samstag fuhren wir per Seilbahn aufs Hörnli, wo wir die 

Aussicht genossen und danach runter nach Arosa marschier-

ten. Unterwegs, am Ufer eines Bergsees, gab es eine Pause 

mit kleinem Mittagessen. Währenddessen sprintete einer 

unserer Bewohner den Arosa Trail runter – ein Halbmarathon 

über Stock und Stein. Abends nach dem Essen ging ich mit 

zwei Kollegen noch ins Overtime, Arosas Ausgeh-Sportbar, 

um den letzten Abend noch etwas zu feiern.

Tags darauf fuhren wir mit der Seilbahn aufs Weisshorn. Von 

der Mittelstation marschierten wir via Bärenpark und Senne-

rei zurück nach Arosa. Nachher war es schon wieder Zeit zum 

Abschiednehmen, und wir fuhren in den Sonntagabend hin-

ein zurück nach Altstetten.

Die schönsten zehn Jahre meines Lebens

Ich bin eine Frau nahe dem Pensionsalter. Am ersten Januar 2011 

trat ich eine Arbeitsstelle im Christuszentrum an, an der ich nun 

seit zehn glücklichen Jahren arbeiten darf. Ich habe ein bewegtes 

Leben hinter mir. 

Mit 41 Jahren erlebte ich einen harten Schicksalsschlag: Aufgrund 

massiver Arbeitsüberlastung brach ich eines Tages psychisch zusam-

men und musste für zwei Monate in die Psychiatrische Universitäts-

klinik. Als ich wieder klar denken konnte, teilte man mir die Diagnose 

mit: Paranoide Schizophrenie. Dies und der Umstand, dass ich die 

letzten zwei Monate geistig verwirrt gewesen war, erlebte ich als 

traumatisch. Ich konnte noch für rund drei Wochen zur Erholung in 

der Klinik bleiben. Leider war mir aber während der Krankheit die Ar-

beitsstelle gekündigt worden. Meine Wohnung hatte ich ebenfalls 

gekündigt, da die Miete drastisch angehoben worden war. Nun stand 

ich, noch immer halb krank, buchstäblich arbeitslos auf der Strasse. 

Diese Umstände waren natürlich ein weiterer Schock. Ich schaffte 

es dann in den darauffolgenden Wochen, wieder eine kleine Woh-

nung zu finden. Die Suche nach einer neuen Arbeitsstelle gestal-

tete sich langwieriger. Ich war rund sieben Monate arbeitslos, eine 

bittere Zeit. Dann gelang es mir, in einem Sozialwerk eine Stelle als 

Leiterin Administration zu finden, wo ich hauptsächlich Buchhal-

tungsarbeiten und Löhne erledigte. Doch die Gesundheit war, ein-

mal beeinträchtigt, nicht mehr so stabil wie früher. 

Nach vier Jahren an derselben Arbeitsstelle hatte ich wiederum 

eine Psychose mit nachfolgendem Klinikaufenthalt. Auch diesmal 

erhielt ich schnell die Kündigung. Der Arbeitgeber bot mir jedoch 

Unterstützung bei der Stellensuche an. Schnell kam dann die Ein-

sicht, dass ich kaum mehr eine Stelle im Ersten Arbeitsmarkt finden 

würde und es besser wäre, mich auf dem Zweiten Arbeitsmarkt um-

zusehen. Mein ehemaliger Chef organisierte dann ein Gespräch im 

Christuszentrum, wo ich meine zukünftige Chefin, den Geschäfts-

leiter und zwei meiner zukünftigen Arbeitskollegen kennenlernte. 

Auf Anhieb fühlte ich mich sehr wohl unter diesen Menschen und 

freute mich sehr, als sie mir eine 50-Prozent-Stelle anboten. Ich 

nahm dankbar an und habe diesen Entscheid noch keinen Moment 

bereut. Die Arbeit, die man mir zuteilte, war und ist zum Teil an-

spruchsvoll, zur Abwechslung habe ich jedoch auch einfache Arbei-

ten zu erledigen. Diese Mischung gefällt mir ausgezeichnet, und ich 

freue mich jeden Morgen beim Aufstehen auf den vor mir liegenden 

Tag. Ein Haus mit so vielen liebevollen und hilfsbereiten Menschen 

habe ich nie zuvor erlebt. Ich bin Gott sehr dankbar dafür.

Auto geschenkt
Brigitte Bächtold war ein treues Vereinsmitglied. Leider ist sie 

im Berichtsjahr verstorben. Wir sind sehr traurig darüber.

Ihr Mann Christian hat uns nun auf ihren Wunsch hin ihr Auto 

als Geschenk überbracht. Die Schlüsselübergabe an Ueli Lüthi, 

den Gesamtleiter, haben wir fotografisch festgehalten. 

Herzlichen Dank für die Spende!

Naturalspende

Roberto Battistini als neuer Gesamtleiter

Porträt

Weekend in Arosa

Loogarten

Am ersten September 2021 wird Roberto Battistini Ueli Lüthi 

am Steuerrad des Christuszentrums ablösen. Er ist schon seit 

Januar in der Institution tätig und arbeitet sich stetig in seine 

Verantwortung ein. Hier stellt er sich und seinen Werdegang 

in persönlichen Worten vor:

Geboren in Brig VS als Sohn eines Diplomaten bin ich schon in 

jungen Jahren an verschiedenen Orten zuhause gewesen. Als 

ich fünfzehnjährig war, wurde mein Vater nach Rom versetzt, 

wo ich das Gymnasium besuchte. Mit siebzehn Jahren habe 

ich mich entschieden, alleine in die Schweiz zurückzukehren 

und eine Lehre als technischer Giessereimodellbauer zu ab-

solvieren. Nach Abschluss meiner 

Lehre und einem Abstecher in die 

IT-Branche bin ich bei IKEA in den 

Kundendienst eingestiegen. Dort 

habe ich meine heutige Frau Clau-

dia kennengelernt. Wir sind seit 

1993 verheiratet. 1996 habe ich 

dann meine Karriere im Fahrzeug-

handel begonnen und habe von 

Motorrädern über PKW und Liefer-

wagen bis hin zu Lastwagen alles 

verkauft, was einen Motor und 

Räder hat. 

2007 sind meine Frau und ich in 

die USA nach Los Angeles ausge-

wandert, wo ich für eine Schwei-

zer Firma Wohnmobile verkauft 

und vermietet habe. In dieser Zeit habe ich ein Bible College 

abgeschlossen und wurde als Pastor ordiniert. Daneben habe 

ich in unserer Kirche eine Ausbildung als Kameraoperator ab-

solviert. 

2011 sind meine Frau und ich mit dem Schiff von New York bis 

Southampton (England) und von da mit dem Flugzeug in die 

Schweiz zurückgekehrt. Nach meiner Rückkehr war ich bis zu 

meinem Wechsel ins Christuszentrum in diversen Positionen 

bei der AMAG Retail im Autohandel tätig.

Heute besuche ich eine Freikirche in Zürich und betätige 

mich weiterhin als Volunteer an 

der Kamera.  Zu meinen Freizeit-

aktivitäten gehören Skifahren, 

Mountainbiken, Motorradfahren 

und das Reisen. 

Roberto Battistini 

ab 01.09.2021 Gesamtleiter  

des Christuszentrums

 

Wir wünschen Roberto Battistini 

einen gesegneten Start in seine 

neue Position.

Vorstand und Geschäftsleitung 

des Christuszentrums

Teilnehmerinnenbericht

Im vergangenen Sommer verbrachten wir als Betreutes Wohnen 

Loogarten fünf Tage in Pura im Hotel Paladina der Stiftung «Gott 

hilft». Wir erlebten als fünfzehnköpfige Gruppe eine sehr schöne 

Zeit hoch über Caslano am Lago di Lugano. 

Am ersten Abend wurden wir verwöhnt mit feinen Pizzen in 

lauschiger Atmosphäre. Nach der Corona-bedingt harten Zeit 

im Frühsommer konnten wir uns optimal erholen. Ein grosses 

Geschenk, welches alle Teilnehmenden sehr schätzten. Wir 

machten Ausflüge nach Caslano und von dort nach Gandria mit 

dem Schiff. Fast alle hatten ein Einzelzimmer, sogar teilweise 

mit Himmelbett!

Die Hotelanlage hat auch ein Schwimmbad und einen hausei-

genen Rebberg, wo Wein produziert wird. Das tönt schon fast 

perfekt, und es war tatsächlich sehr, sehr schön. Ein kleiner Wer-

mutstropfen war, dass wir wieder abreisen mussten, gerade als 

wir so richtig angekommen waren. Es bleiben aber viele schöne 

Erinnerungen an Bel Ticino!

Thomas Härtner 

Co-Wohngruppenleiter Loogarten

Ferien im Paladina

Teilnehmerbericht
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  Zahlen aus LEISTUNGSBERICHTSPENDEN

CZ-Integration

Berufliche Massnahmen der IV 7

Begleitung an einem externen Arbeitsplatz 7

Austritt in einen Arbeitsplatz im Ersten Arbeitsmarkt 1

Begleitung in einem Jobcoaching-Mandat 4

Begleitetes Wohnen

Externe Wohnungen

Eintritt 1

Austritt 0

Anzahl begleitete Personen 5

3)   Total der betreuten Mitarbeitenden mit  
und ohne IV sowie mit beruflichen  
Massnahmen bezogen auf 100 %-Stellen

Platzzahl 21 13 10 5 49

Eintritte 5 1 2 1 9 6

davon Übertritte 2 0 0 1 0 -

Austritte 7 3 4 1 15 11

davon Übertritte 0 3 1 0 0 -

Belegungstage 7204 4346 4057 1790 17397

Belegung in % 95% 93% >100% 99% 99%
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Albin und Margreet Vuichard
André und Kathrin Regamey
Andreas Welti
Angela Brandenberg-Fischer
Anita Bailer Rieder
Anita Jungen
Anna und Andreas Bircher
Annemarie Güldenapfel
Anton und Erika Ackermann
Antonio Pedrosa
Apotheke Schafroth AG
Arlene Seydoux
Arthur Längle-Armbruster
Beat Kirchhof
Beat und Klara Schmid
Bernadette Maria Wuttke
Bernhard Anderegg
Bernhard und Anja Nussberger
Bernhard und Denise Karg
Brigitte und Christian Bächtold

Christina Züger
Christine Stöckli-Harte
Christof und Barbara Häfeli
Connor Fionn + Mary Brand
Daniel Meier
Dieter und Ruth Merkel
Dora Hasler
Doris Schreiber
Doris Wey
Dr. Hans Näf
Dr. med. Andreas Geiser
Edi und Martha Hiltebrand
Edith Bühler
Elisabeth Fichtner
Elisabeth Hirs
Elsbeth Käser
Erika Abegg
Erika Meyer
Erik Alexander Daxberger
Ernst Danner
Esther Ledermann-Hengstler
Esther Möhrle-Brütsch
Esther Wirz-Bertschi
Franca Nater
Franz Feusi
Fritz und Heidi Lörtscher
Fritz und Liselotte Meier-Schöni
Georg und Gertrud Näpfer
Georg Wüest
Guido Wirth
Gustav Brüngger
H. + M. Mitterhofer-Schärer
Hanna Hort
Hans Peter Ess
Hans und Käthi Galli
Hansruedi und Edith Meier
Hedy + Bruno Deppeler
Heidi & Walthi Gehrig
Heidi Ferrari
Heinz Moser
Heinz Rissi
Heinz und Hanni Zimmerli
Helmuth Ochsner
Hermann Winkler
Hermine Schneider
Ida Lüthi-Jaun
Irene Rieder Thalmann
Irma Kressig-Corso
J. und D. Sorg-Castellani
Jean-Claude und Käthi Schaffhauser
Johanna Harte
Johannes Martin Schlatter
Kaspar Gattiker
Kummer GmbH
Kurt und Rita Blättler
Kurt und Sophia Roderer
Leonie Eberle-Landolt
Leonie und Thomas Ulrich-Rickert
Luise Müller
Lydia Dancker
Manfred und Maja Teichler
Manuel und Monika Lopez
Marcel und Munja Ackermann-Hajdarpasic
Margrit Bodmer

Margrit Mettler
Margrit und Bruno Weibel
Margrith Kupke
Marianne Minder
Markus Paul Siegenthaler
Martin Brandenberger
Martin Briner
Martin Hirs
Martin und Brigit Frey-Bleuler
Martin und Irene Baumgartner
Matthias und Sara Hui-Roth
Meik und Maja Dippner
Metzgerei Keller AG
Mirjam Meinen
Nazzareno Bettinardi
Patrik Siegrist
Paul und Irene Bissegger
Paul Zaugg
Peter Hartung
Peter und Priska Schmid-Dobler
Phil & Bettina Canty
Pierre Leuenberger
Prisca Bangerter
Raoul und Marianne Hottinger
Raymond und Regula Stoffel-Gnehm
Regula Sereno
Reinhard und Elisabeth Lehmann-Jäggi
Reinhard und Verena Kaul
Reinhold und Nelly Schorno
René Weber
Reto und Patricia Perosce
Richard Rabelbauer
Robin Seydoux
Rodolphe und Edda Sevieri
Roland und Susy Gfrörer
Rolf Kühni
Rolf und Therese Dietiker
Rolf Walther
Roman und Sonja Gasser
Roswitha Born
Ruedi und Magdalena Peter
Ruedi und Suzanne Hasler
Ruth Dürst
Ruth Härtner
Ruth und Pitro Muratori-Ramseier
Sabine Di Donato
Sarah Külling
Siegfried Schuller
Sigrid Rast
Sophie Hofstetter-Ackermann
Susanne Barbara Langer
Susanne Moor
Ulrich Fontano
Urs und Cecile Greuter
Ursula Kaufmann
Ute Preiss
Verena Zellweger
Walter Neukom
Walter und Alexandra Engeloch
Walter und Ruth Baltisberger
Werner Brunner
Willi Honegger
Willy Furter
Willy und Margrit Friedrich-Kreis

Im Berichtsjahr haben uns folgende reformierte und 

 katholische Kirchgemeinden mit ihrer Kollekte und ihren 

Beiträgen im Gesamtbetrag von CHF 11’730 unterstützt: 

Dürnten, Gächlingen, Hausen a.A., Heilig Kreuz, Kilchberg, 

Männedorf, Othmarsingen, Thalwil, Uitikon-Waldegg, 

Weisslingen, Wildberg, Zürich.

Besonders erwähnen möchten wir die Evangelisch-

Reformierte Kirchgemeinde Zürich, die uns im Berichts-

jahr mit einem Totalbetrag von CHF 100'000 unterstützt 

hat, sowie den Verband der röm. kath. Kirchgemeinden 

der Stadt Zürich mit einem Unterstützungsbeitrag von 

CHF 50‘000.

Folgenden Donatoren und Donatorinnen danken wir für 

grosszügige Unterstützungsbeiträge, frei oder zweck-

bestimmt, in der Höhe von total CHF 144'500:

- Age-Stiftung

- Gebauer Stiftung

- Jürg Walter Meier-Stiftung

- Martha Bock-Stiftung

- Mary’s Mercy Foundation

- Pensimo Fondsleitung AG

- Schweizerischer Diakonieverein

- Stiftung Zürcher Brockenhaus

Ganz herzlichen Dank und ein «Vergelts Gott» sagen 

wir auch für alle freien und zweckgebundenen priva-

ten Spenden von nebenstehend aufgeführten Unter-

stützern und Unterstützerinnen im Gesamtbetrag von 

CHF 44’196.

All diese Gaben sind für die Weiterentwicklung unserer 

Institution unabdingbar wichtig.

Wir danken allen herzlich.
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Kommentar zur Rechnung:

Im Betriebsjahr 2020 wa-
ren wir strukturell sehr gut 
aufgestellt. Die im Vorjahr 
neubewilligten Plätze im 
Zwischenbächen und an der 
Eigenheimstrasse sowie auch 
alle bisherigen Wohn-, Tages- 
und Werkstattplätze waren 
sehr gut ausgelastet. Dies 
zeigt sich bei den stark ge-
stiegenen Kostgeldbeiträgen 
von mehr als einer halben 
Million Franken gegenüber 
dem Vorjahr sowie bei den 
gestiegenen Erträgen Leis-
tungsvertrag Kantone. Erfreu-
licherweise waren auch die 
Produktionserträge der Werk-
stätten, trotz Corona-beding-
ten reduzierten Einnahmen 
beim Bistro ufem Chilehügel, 
höher als im Vorjahr. 

Die finanziellen Auswirkun-
gen der Corona-Pandemie 
konnten wir selber tragen. 
Wir mussten daher keinen 
Corona-Überbrückungskre-
dit beantragen.

Wie im Budget erwartet sind 
die zweckgebunden Spen-
den geringer ausgefallen als 
im Vorjahr. Der Grund dafür 
ist das Neubauprojekt Zwi-
schenbächen, welches wir im 
Verlauf des Jahres abschlies-
sen konnten.

Die Ausgaben liegen in ei-
nem plausiblen proportiona-
len Verhältnis zum Vorjahr. 
Das allgemeine Instituti-
onswachstum hat natürlich 
auch zu gestiegenen Ausga-
ben geführt.

Alles in allem resultiert ein 
sehr gutes Jahresergebnis. 
Erfreulicherweise konnten 
auch im Betriebsjahr 2020 
die freien Spenden wie-
der vollumfänglich für zu-
künftige Projekte gespart 
werden und mussten nicht 
zur Deckung der laufenden 
Betriebsausgaben benutzt 
werden.

nach GAAP FER21 Rechnung 
2019 
CHF

 Budget 
2020 
CHF

Rechnung 
2020 
CHF

 Budget 
2021 
CHF

ERTRAG

Freie Beiträge Ref. und Kath. Stadtverband 120’000  120’000  120’000  120’000 

Spenden private, Kollekten, Beiträge Kirchen und öffentl. Hand 2’087’688  1’192’000  1’376’106  245’000 

davon frei verfügbare Zuwendungen 74’653  80’000  90’856  180’000 

davon zweckgebundene Zuwendungen 685’035  35’000  162’250  65’000 

davon zweckgebundene Investitionsbeiträge öffentliche Hand 1’328’000 1’077’000  1’123’000  -   

Total erhaltene Zuwendungen 2’207’688  1’312’000  1’496’106  365’000 

Ertrag aus Leistungsvertrag Kantone 2’618’101  2’660’000  2’727’160  2’626’000 

Korrektur aus Leistungsvertrag Kantone Vorjahre -24’999 0  -2’308 0

Total  Beiträge aus öffentlicher Hand 2’593’102  2’660’000  2’724’853  2’626’000 

Kostgeldbeiträge 1’969’250  2’093’000  2’511’046  2’410’000 

Ausbildungsbeiträge IV / Jobcoaching 408’890  390’000  317’920  311’000 

Erträge aus Werkstätten 1’594’394  1’400’000  1’675’674  1’650’000 

Übriger Betriebsertrag 8’651  5’000  13’583  16’000 

Debitorenverluste -2’600 0  -12’994 0

Total Erlöse aus Lieferungen und Leistungen 3’978’586 3’888’000 4’505’229 4’387’000

TOTAL BETRIEBSERTRAG 8’779’376  7’860’000  8’726’187  7’378’000 

AUFWAND

Personalaufwand -3’695’668  -3’919’000  -4’178’158  -4’231’000 

Betriebsaufwand -1’430’616  -1’500’000  -1’375’393  -1’400’000 

Abschreibungen -44’241  -70’000  -59’881  -70’000 

Total direkter Projektaufwand -5’170’525  -5’489’000  -5’613’433  -5’701’000 

Personalaufwand -12’854 -8’500 -14’135 -15’000

Betriebsaufwand -7’785 -7’500 -5’809 -6’000

Total Fundraising- und Werbeaufwand -20’639 -16’000 -19’944 -21’000

Personalaufwand -483’068  -490’000  -621’459  -750’000 

Betriebsaufwand -276’200  -280’000  -256’513  -255’000 

Abschreibungen -36’591  -37’000  -21’701  -25’000 

Total Strukturaufwand -795’860  -807’000  -899’673  -1’030’000 

TOTAL BETRIEBSAUFWAND -5’987’024  -6’312’000  -6’533’050  -6’752’000 

BETRIEBSERGEBNIS 2’792’352 1’548’000 2’193’138 626’000

Finanzaufwand -45’272 -46’000 -52’836 -54’000

Finanzertrag 122 0 112 0

Total Finanzergebnis -45’150 -46’000 -52’724 -54’000

Liegenschaftsaufwand inkl. Abschreibungen -459’909 -440’000 -768’660 -765’000

Liegenschaftsertrag 10’200 15’000 23’198 53’000

Liegenschaftsergebnis -449’709 -425’000 -745’462 -712’000

Ausserordentlicher Aufwand -103’269 0 -2’542 -15’000

Ausserordentlicher Ertrag 116 0 32’522 0

Ausserordentliches Ergebnis -103’153 0 29’980 0

JAHRESERGEBNIS (vor Veränderung des Fondskapitals) 2’194’340 1’077’000 1’424’932 -140’000

Veränderung des Fondskapitals -1’910’327 -1’077’000 -973’668 240’000

JAHRESERGEBNIS 284’013 0 451’264 100’000

Veränderung des gebundenen Kapitals 85 0 -400’231 0

Zuweisungen an erarbeitetes freies Kapital -284’098 0 -51’033 -100’000

ERGEBNIS 0 0 0 0

Betriebsrechnung 

JAHRESRECHNUNG 2020

Bilanz

AKTIVEN 31.12.2020 31.12.2019

Flüssige Mittel 1’389’202 916’795

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 316’445 243’847

Vorräte 480 620

Erwartete Beiträge Kant. Sozialamt 888’755 588’633

Aktive Rechnungsabgrenzung 200’853 237’127

Total Umlaufsvermögen 2’795’735 1’987’022

Mietzinsdepot 10’123 16’548

Mobile Sachanlagen 153’375 180’148

Einrichtungen 14’068 22’106

Liegenschaften 8’543’956 7’922’582

Total Anlagevermögen 8’721’523 8’141’384

Zweckgebundene Mobile Sachanlagen 63’924 71’080

Zweckgebundene Liegenschaften 4’838’171 3’903’902

Total zweckgebundenes Anlagevermögen 4’902’096 3’974’983

TOTAL AKTIVEN 16’419’353 14’103’389

Aufwand

Ertrag

PASSIVEN 31.12.2020 31.12.2019

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 39’447 66’797

Übrige kurzfristige Verbindlichkeiten 304’896 143’233

Aufbewahrungsgelder 17’796 10’613

Rückstellungen 0 96’861

Passive Rechnungsabgrenzung 46’034 84’235

Total kurzfristiges Fremdkapital 408’172 401’739

Darlehensschulden 4’501’200 4’216’600

Hypotheken 2’000’000 1’400’000

Total langfristige verzinsliche und  
unverzinsliche Verbindlichkeiten

6’501’200 5’616’600

Fondskapital 4’957’543 3’983’876

Total Fremd- und Fondskapital 11’866’915 10’002’215

Grundkapital 194’158 194’158

Gebundenes Kapital 1’189’905 789’674

Neubewertungsreserve 710’055 710’055

Freies Kapital 2’407’287 2’123’189

Jahresergebnis 51’033 284’098

Total Organisationskapital 4’552’438 4’101’174

TOTAL PASSIVEN 16’419’353 14’103’389

Kommentar zum Budget:
Das Jahr 2021 wird finanziell von den geplanten Umbrüchen und Veränderungen ge-
kennzeichnet sein. Einerseits werden die Personal- und Betriebsausgaben im Zusam-
menhang mit dem bevorstehenden Aufbau einer neuen Infrastruktur der Werkstätten 
(wegen dem im Jahresbericht bereits beschriebenen Wegfall der bisherigen Infrastruk-
tur der Werkstätten an der Dachslernstrasse und an der Flurstrasse) steigen.

Im Wohnbereich zeichnet sich ab, dass wir gegenüber dem Jahr 2020 (mit seiner aus-
gezeichneten Auslastung) nun einen leichten Rückgang der Belegung zu verzeichnen 
haben. Somit werden wir auch weniger Kostgeld und Erträge aus Leistungsvertrag 
Kantone erhalten. Wir erwarten höhere frei verfügbare Zuwendungen als im Jahr 
2020, da uns ein Legat in der Höhe von ca. CHF 100'000 angekündigt wurde.

Aufgrund dieser Tatsachen gehen wir davon aus, dass die Aufwände und Erträge im 
Jahr 2021 ausgeglichen sein werden, und wir einen Gewinn in der Höhe des Legates 
ausweisen können.
  

Ulrich Lüthi, Gesamtleiter

Ertrag aus Leistungsvertrag Kantone 31%

Kostgeldbeiträge 29%

Ausbildungsbeiträge IV / Jobcoaching 4%

Erträge aus Werkstätten 19%

Beiträge Landeskirchen und Spenden Private 2%

Zweckgebundene Zuwendungen 2%

Zweckgebundene Investitionsbeiträge öffentl. Hand 13%

31 %

13 %

19 %

2 %

Personalaufwand 65%

Aufwand für Werkstätten 6%

Miete / Hypothek / Strom / Gas / Wasser / Heizung 4%

Abschr. Unterhalt/Reparaturen Mobilien/Immobilien 13%

Büro- und Verwaltungsaufwand 4%

Haushaltseinkäufe / Freizeit / Lager / Unterstützungen 7%

Übriger Betriebs- und Vereinsaufwand 1%

65 %

6 %

1 %

7 %

4 %

13 %

4 %
29 %

2 %

4 %

1716



(  ADMINISTRATION
Verein Christuszentrum

Zwischenbächen 26
8048 Zürich
Telefon 044 438 88 10
Fax 044 438 88 15
www.christuszentrum.ch
info@christuszentrum.ch

( CZ-INTEGRATION
Dachslernstrasse 67
8048 Zürich
Telefon 044 438 88 17

( CZ-SOZIALDIENST
Dachslernstrasse 67
8048 Zürich
Telefon 044 438 88 17

(  CZ-WOHNEN

VOLLBETREUTES WOHNEN 
ZWISCHENBÄCHEN
Zwischenbächen 26
8048 Zürich
Telefon 044 438 88 10

BETREUTES WOHNEN  
LOOGARTEN
Loogartenstrasse 2
8048 Zürich
Telefon 044 432 73 26

KOLLEKTIVES WOHNEN (KoWo) 
STAMPFENBRUNNEN 
Stampfenbrunnenstrasse 18
8048 Zürich
Telefon 044 419 02 16

KOLLEKTIVES WOHNEN (KoWo) 
EIGENHEIM
Eigenheimstrasse 3
8048 Zürich
Telefon 044 545 08 33

Das Christuszentrum ...

... hilft Menschen mit Unterstützungsbedarf durch differenzierte An-

gebote selbständiger zu werden, eine innerlich und äusserlich stabile 

Lebenssituation aufzubauen und einen Platz in unserer  Gesellschaft zu 

finden.

Vereinsvorstand

Pfr. Dr. Theddy Probst Präsidium

Sonja Sieber Ehrenpräsidium

Pfr. Felix Schmid Vizepräsidium, Informationsbeauftragter und  

Personal (bis 27.5.2020) / Aktuariat (ab 27.5.2020)

Joachim Focking Rechtsfragen

Michaël Dettwiler  Finanzen

Leonie Ulrich Personal (ab 27.5.2020) + Beschwerdestelle

Volker Karbach Beisitz (mit Antragsrecht / mit Stimmrecht)

Ulrich Lüthi Beisitz (mit Antragsrecht / ohne Stimmrecht)

Revisionsstelle BDO AG

Finanzierung

Der Verein Christuszentrum ist in den letzten 49 Jahren zu einer 

bewährten Einrichtung im Behindertenbereich herangereift, die 

ein vielfältiges und zweckmässiges Angebot aufweist. Der Ver-

ein ist von der Eidgenössischen Invalidenversicherung aner-

kannt und wird von der Sicherheitsdirektion des Kantons Zü-

rich subventioniert und nach den Richtlinien der SODK Ost+ 

auditiert. Private Spenden und Beiträge der reformierten und  

katholischen Kirche ergänzen die Einnahmen aus Wohnheimen und 

Werkstätten und ermöglichen uns den Aufbau neuer Projekte.

Zuwendungen an den Verein Christuszentrum sind in der Steuererklä-

rung voll abzugsfähig.

Postcheckkonto

Verein Christuszentrum 

80-35231-0, IBAN CH 58 0900 0000 8003 5231 0, Postfinance

Bankverbindung

IBAN CH 23 0070 0111 4001 6667 9, ZKB

(  CZ-ARBEIT

CZ-GASTRO
Dachslernstrasse 67
8048 Zürich
Telefon 044 438 88 16

BISTRO UFEM CHILEHÜGEL
Pfarrhausstrasse 21
8048 Zürich
Telefon 043 343 03 58

CZ-OFFICE
Zwischenbächen 26
8048 Zürich
Telefon 044 438 88 13 

CZ-WERKRAUM
Dachslernstr. 67
8048 Zürich
Telefon 044 438 88 14

CZ-GARTENBAU
Flurstrasse 90
8048 Zürich
Telefon 043 321 80 86 

CZ-ALLROUNDSERVICE
Stampfenbrunnenstrasse 18
8048 Zürich
Telefon 044 419 02 17

Mitgliedschaft in Verbänden


